
nicht rechtsgültigen Vorschriften zur Durchführung der Vertrauensratswahlen35 .

Diese waren für die Saar am 12./13. Juli vorgesehen und wurden dann, angeblich
aus Rücksicht auf die angeordnete allgemeine Versammlungsruhe, auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben36 . In der Presse vorausgegangen war in der Zeit vom 3.
bis 11. Juli eine durchgreifende Propagandaaktion mit Kundgebungen Bürckels
und Selzners. In Wahrheit hatte man an der Saar die gleiche "Schlappe", wie bei
den Vertrauensratswahlen vom 13. April 1935 im übrigen Reichsgebiet befürchtet.
Welche grundlegenden Veränderungen auf dem Gebiet der Arbeits- und Sozialver¬
fassung eingetreten waren, ist daran zu erkennen, daß in Anlehnung an das Ar¬
beitsordnungsgesetz vom 20. Januar 1934 die kollektive Tarifpartnerschaft ebenso
wie die innerbetriebliche Mitbestimmung beseitigt worden war und gleichzeitig die
Kompetenzen der Tarif- und Sozialpolitik in die Zuständigkeit staatlicher Treu¬
händer der Arbeit übergegangen waren; die Stellung der Betriebsleitung war nicht
zuletzt durch die Einführung des Führer- und Gefolgschaftsprinzips im Betrieb ge¬
stärkt worden37 .

Als zum 3./4. April 1936 im Reich und im Saarland die Vertrauensratswahlen
gleichzeitig durchgeführt werden sollten, wurden sie kurzerhand vorher abgesagt,
die Amtszeit der bisherigen Vertrauensmänner im Reich weiterhin jeweils um ein
Jahr verlängert, während an der Saar die Betriebsausschüsse künftig weiter
bestehen blieben.

In der Folgezeit waren Betriebsappelle mit Rednern aus der Führungsspitze, Be¬
triebsbesichtigungen und Schulungslehrgänge für die "Arbeiter der Stirn und der
Faust" an der Tagesordnung38 . Während bei der Aufnahme ehemaliger alter
Kämpfer in die neue NSDAP-Saar besondere Auswahlkriterien zum Tragen ka¬
men, sagte die DAF den ehemaligen Mitgliedern der NSBO und NS-Hago bzw.
des ehemaligen Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes eine großzügige
Übernahme in die DAF zu, hätten sie doch durch ihren Einsatz die Grundlagen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Volksgemeinschaft, auch die Mitglieder der Arbeitskammer
Saarland/Pfalz (Saarbrücken) wurden von der DAF berufen: Ebd. Nr. 137 v. 14.6.1935 u. Nr. 273 v.
23.11.1935 (eröffnet am 22.11.1935; Leiter: Pg. Stahl). Die VO über Bildung und Aufgaben von
Betriebsausschüssen im Saarland v. 28.3.1935, in: Amtl. Mitteilungen des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgeb. Saarland-Pfalz 1935, Nr. 1, S. 4.

35 Ebd.: "Aussprache des Treuhänders". Die Liste für die zu wählenden Vertrauensmänner erstellte im
März jedes Jahres der Führer des Betriebs zusammen mit dem Obmann der NSBO. Vgl. NSZ-Rhein¬
front Nr.85 v. 10.4.1935: "Eine neue Auffassung. Der Unterschied zwischen den ehemaligen Betriebs¬
ratswahlen und der jetzigen Abstimmung". Als Instanzen für den Arbeiter galten: Betriebswalter,
Vertrauensrat, Arbeitsausschuß: NSZ-Rheinfront Nr. 147 v. 27.6.1935.

36 Lagebericht v. 4.7.1935 für Juni. GStAPK, Best. I. HA, Rep. P, Nr. 81, H. 9, S. 12. NSZ-Rheinfront
Nr. 137 v. 14.6.1935: "Vertrauensratswahl am 12. u. 13. Juli", mit Hinweis auf die Außerkraftsetzung
der Betriebsausschüsse im Saarland ab 1.8.1935.

37 Vgl. M. Broszat, Grundzüge der gesellschaftlichen Verfassung des Dritten Reiches, in: M. Broszat, Das
Dritte Reich, S. 38-63.

38 Zum Arbeitsprogramm s. NSZ-Rheinfront, Nr. 252 v. 28.10.1935: "Eine Tagung der Arbeitsfront".
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